
Ein Projekt
fürs Leben

Schülersprecher Magnus Goldin-
ger (17) hat eine Idee gehabt. An der
Laurentius-Realschule Neuendettels-
au wünschte er sich ein Alltagssemi-
nar, und dafür suchte er Mitstreiter.
„After School Skills“ (in etwa „Fä-
higkeiten nach der Schule“) sollte
dieser spezielle Tag für die zehnten
Klassen letztlich heißen.

Neben Magnus Goldinger waren im
Team: Elisabeth Schmidtgall (16)

und Oliver Marten (14), Schülerspre-
cher für die Klassen neun und zehn
sowie fünf bis acht, und die Klassen-
sprecher Tania Forgaci (17), Nils
Hirsch (16), Ben Hofmann (17) und
Vanessa Teufel (16). Die jungen Men-
schen bereiteten den Tag federfüh-
rend vor und führten ihn aus. Sie lu-
den etwa Experten ein oder besorg-
ten Getränke.

„Ich sehe viele Menschen, die sich
in verschiedenen Bereichen ausken-
nen“, erläutert Magnus Goldinger
seine Idee. Im Unterricht habe er
zum Beispiel nie beigebracht bekom-

men, wie er eine Steuererklärung er-
stellt. Er habe dies aber gerne lernen
wollen, hebt er hervor.

Das Programm ruhte nun auf drei
Säulen: „Kinderleichte Geldanlagen“,
„Versichern? Warum und wozu?“ und
„Meine erste Steuererklärung!“. Zu
Geldanlagen etwa sprach ein Lehrer
der Schule, Oliver Reinhardt. „Groß-
artig“ fand Schulleiterin Gerda Seit-
zinger-Bürkel diesen Projekttag. Es
sei „eine tolle Idee, die die Unter-
stützung der Schule sowie der Schul-
leitung verdient“. oh

Unterwegs mit
dem 9-Euro-Ticket

Sie kennen sich schon lange. Ein
kleiner Freundeskreis, der aus dem
Klassentreffen des Jahrgangs 1957 in
Heilsbronn entstanden ist, machte
sich jetzt auf Abenteuer-Tour mit
dem 9-Euro-Ticket zur Lindau-Insel
am Bodensee.

In Sachsen bei Ansbach brauchten
Grete und Robert Hausch noch einen
Regenschirm auf dem Weg zum
Bahnhof. In Augsburg stiegen Ger-

trud und Franz Plaha zu und Roll-
stuhlfahrer Albrecht Hung mit Frau
Helga wartete bereits am Zielbahn-
hof Lindau-Insel bei strahlendem
Sonnenschein.

Sie hatten von Kempten die kür-
zeste Anreise. Deutlich länger waren
die Hauschs unterwegs. Weil man mit
dem 9-Euro-Ticket nur Regionalzüge
nutzen kann, waren sie vier Stunden
und 40 Minuten unterwegs und
mussten vier Mal umsteigen.

Nach einem gemütlichen Mittages-
sen an der Promenade brach man zur

Drei-Länder-Schifffahrt Deutschland-
Schweiz-Österreich auf. Danach er-
kundete die Gruppe die Fußgänger-
zone und fand ein schattiges Plätz-
chen zum Kaffeetrinken und Plau-
dern. Nach einer weiteren Promena-
dentour mit Seeblick ging’s auf die
Heimreise. Zufrieden über die ge-
glückte Tour kamen alle Beteiligten
zu Hause an. Grete Hausch: „Da stör-
te dann zu nächtlicher Zeit der
schlecht beleuchtete Stolperparcours
am Ansbacher Bahnhof auch nicht
mehr.“ ve

Schon gehört?

Tour an den Bodensee (von links): Robert und Grete Hausch, Albrecht und
Helga Hung, Gertrud und Franz Plaha. Foto: privat

So sieht das Team des Projekttags an der Laurentius-Realschule aus (von
links): Vanessa Teufel, Tania Forgaci, Nils Hirsch, Oliver Marten, Magnus
Goldinger, Ben Hofmann und Elisabeth Schmidtgall. Foto: Oliver Herbst

AufAuf demdem RadRad inin diedie OrtsteileOrtsteile
Die Stadt feiert den 50. Geburtstag der Gebietsreform und radelt quer durch die Eingemeindungen
ANSBACH (fp) – Es ist eine schö-

ne Geste des Miteinanders: Den 50.
Geburtstag der Gebietsreform feiern
Ansbach und seine eingemeindeten
Ortsteile mit einer bunten Radltour,
die an vielen Haltepunkten Kultur
und Kulinarik begegnet.

Los geht es am Sonntagmorgen um
9.30 Uhr mit der Auftaktveranstal-
tung im Ansbacher Stadion – eine
Stunde später wird dann in die Pe-
dale getreten, wenn es auf einem
Rundkurs in die Ortsteile geht.

Dabei können die Teilnehmer zwi-
schen zwei Routen wählen. Die für
Familien geeignete Komfort-Runde

führt über 44 Kilometer in die neun
Ortsteile, in denen verschiedene ku-
linarische und kulturelle Angebote
angeboten werden.

Mit dabei sind Neuses, Steiners-
dorf, Elpersdorf, Meinhardswinden,
Bernhardswinden, Claffheim, Brods-
winden, Eyb und Hennenbach/Eg-
loffswinden. Da bietet die Feuerwehr
ein Mitmachprogramm, Alpakas dür-
fen gestreichelt und gebratene Fi-
sche verköstigt werden, Kirchtürme
stehen zur Besichtigung bereit, Bo-
genschützen vermitteln ihre Kunst,
und frisch gebackene Fränkische
Küchle gleichen den Kalorienhaus-
halt der Radler wieder aus.

Wer es noch ein wenig sportlicher
mag, kann auf einer Strecke über 72
Kilometer auch eine Tour durch
sämtliche Ortsteile wählen. Es be-
steht aber auch die Möglichkeit, nur
Teile der jeweiligen Routen mitzu-
fahren.

Wer mindestens drei Einträge auf
seiner Stempelkarte an den verschie-
denen Stationen der Tour bekom-
men hat, erhält zum Abschluss noch
eine kleine Belohnung sowie ein Ge-
tränk auf der Ansbacher Kirchweih.
Ab 16 Uhr präsentieren sich auf der
Promenade verschiedene Verbände
mit Informations- und Interaktions-
möglichkeiten.OB Thomas Deffner radelt am Sonntag mit. Foto: Jim Albright

Italienisch-Italienisch-baskischerbaskischer KerwaauftaktKerwaauftakt
Bunter Festumzug mit rund 170 Personen – Oberbürgermeister Thomas Deffner reichten zwei Schläge

ANSBACH – Es ist Kirchweih: Der
Auftakt gestern Abend auf dem Mar-
tin-Luther-Platz geriet bunt, heiter
fröhlich – und ein bisschen italie-
nisch. Die eh schon gute Stimmung
steigerte sich im Festzelt auch dank
Aupa Kantuz D’Angelt. Von baski-
scher Musik animiert, reichten Ober-
bürgermeister Thomas Deffner beim
Fassanstich zwei Schläge.

Bei schönstem Kirchweihwetter
und weiß-blauem Himmel geriet alles
bestens. Selbst der Zeitplan wurde
beinahe auf die Minute eingehalten.
Um 17.30 traf der fränkisch dezent
geschmückte 18 Meter hohe Baum
vor dem Rathaus ein, angeführt von
der Blaskapelle Flachslanden.

Unterstützt von den Lichtenauer
Musikanten machten sich Eyber Ker-
wabuam daran, den Baum per Mus-
kelkraft von der Waagrechten in die
Senkrechte zu hieven. Um 18.01 Uhr
brandete Beifall hinter den Absper-
rungen auf; es war geschafft. Die
Menge mischte sich, man trank wei-
ter Bier, lachte, scherzte, unterhielt
sich, es wurde fleißig fotografiert.

Deffner inspizierte Baum samt
Halterung, trank ein paar Schluck
Bier, um schließlich kurz im Stadt-
haus zu verschwinden. Die Amtsket-
te wollte abgelegt und sicher ver-
wahrt werden. Der Oberbürgermeis-
ter hatte sie nach der feierlichen
Sondersitzung des Stadtrates zum
Partnerschaftsjubiläum mit Fermo
nicht abgelegt.

Dann übernahm wieder Cavalcata
dell’Assunta. Die Truppe aus Fermo
begeisterte mit ihren farbenfrohen
Kostümen, ihren Trommlern und
ihrer Fahnenschwungkunst. Gegen
18.30 Uhr setzte sich der bunte Fest-
umzug in Bewegung, abgesichert vom

Technischen Hilfswerk, unter ande-
rem unterstützt von der Feuerwehr
des Bezirksklinikums.

Neun Gruppen mit rund 170 Per-
sonen marschierten über die Prome-
nade und die Nürnberger Straße zum
Festzelt auf der Hofwiese. Die Stadt
hatte Kirchweihbuschen und -madli
aus dem Umland eingeladen. Neben
den Eybern, ohne sie geht nichts in

Ansbach, waren Merkendorf, Lichte-
nau, Großhabersdorf und Wolframs-
Eschenbach angemeldet.

Nach längerer Pause wird am
Sonntagvormittag um 10.30 Uhr wie-
der ein Kirchweih-Gottesdienst im
Festzelt gefeiert. Wer will, kann sich
beim Bürgerschießen versuchen. Der
Montagnachmittag steht im Zeichen
der Vereine und Behörden; der

Dienstagnachmittag gehört den Fa-
milien und Senioren. Die Kirchweih
endet am kommenden Dienstag. Die
Maß Bier kostet 8,90 Euro

Im August feiern die Eyber. Til-
man Wörrlein vom Heimatverein Eyb
stellte auf dem Martin-Luther-Platz
schon einmal eines klar: „Die eigent-
liche Ansbacher Kirchweih ist die
Eyber.“ SEBASTIAN HABERL

Begeisterte einmal mehr: die Truppe Cavalcata dell’Assunta aus Fermo. Foto: Jim Albright

Seit gestern steht der Kirchweih-
baum vor dem Stadthaus. F.: jal


